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selbe auf Lakniuspapier gelegt selbes deutlich rolh färbeu. Werden
diese Kryslällchen erhitzt, so färben sie sich gelb und zersetzen

sich ohne zu subliniiren und hinterlassen eine sehr schwammige Kohle.
Athen, im Juni 1855,

Vereine, Gesellschaften und Anstalten.

— In der Monatsversammlung des zoologisch-botani-
schen Vereins am 4. Juli sprach Dr. K e r n e r über die geogra-
phische Verbreitung der Weiden in Nieder-Oesterreich. Nachdem er

die Grenzen der durch ihre Vegetation ziemlich scharf bestimmten
pflanzengeographischen Gebiete, von denen das eine die Alpen mit

ihren Ausläufern, das zweite das Plateau des böhmisch -mährischen
Gebirges, welches sich über den ganzen nordwestlichen Theil Nieder-
Oesterreichs ausdehnt, und das dritte die Ebenen und niederen
Hügel des Wieners und Tulner Beckens umfasst, angegeben hatte,

führt er die in jedem dieser 3 Gebiete vorkommenden Weiden
auf. Von den, d 'n Kalkalpen eingenlhüailichen 8 Arten finden Salix
retnsa, S. reticulata und S. Jacquiniana in der oberen Fichten-
grenze, die in Oesterreich im Mittel auf 6200 Fuss fällt, ihre untere
Grenze. Salix arbuscula findet sich in dem ganzen Gürtel des Knie-
holzes bis zu dessen unterer Grenze, während S. grandifolia und
glabra viel weiter gegen die Ehene vorschreiten. Es fällt ihre untere
Grenze so ziemlich mit der gleichnamigen Grenze des Rhododen-
dron hirsutuni, die sich in Oesterreich auf 1400 Fuss im Mittel her-
ausstellt, zusammen; einzeln geht S grandifolia auch noch an den
Ufern der Alpenflüsse bis auf 900 Fuss herab. Salix nigricans und
S. incana endlich sind die am weitesten gegen die Ebene vor-
schreitenden Weiden und ganz vorzüglich ist es S. incana, welche
oft dichte Auen längs den Alpenflüssen zusammensetzt und sich

selbst in den Donau-Auen häufig angesiedelt vorfindet. Die Weiden-
flora der Ebene charakterisirt sich weniger durch das ausschliessliche

Vorkommen einzelner Arten als vielmehr durch das massenhafte
Auftreten bestimmter Species, was auch von dem Plateau des Wald-
viertels gilt, das sich vorzüglich durch das häufige Auftreten der
Salix aurita, welche oft auf ausgedehnte Strecken mit Almis viridis

und Corylus Atellana die einzige Strauchvegetation bildet, charak-
terisirt. Eigenthümliche Arten, die in den anderen Gebieten nicht

vorkommen würden, besitzt die Ebene gar keine und das Waldvier-
tel blos Salix pentandra. Nachdem der Vortragende noch die in

allen drei Gebieten vorkommenden Weidenarten aufgeführt und
deren Höhengrenzen angegeben hatte, zählte er alle bisher in Nie-
der-Oesterreich bekannt gewordenen Weidenbastarde auf, deren
einer von ihm vor mehreren Jahren als Salix Wimeri beschrieben
wurde. Von den übrigen wurden besonders Salix Seringeana, am-
higua und austriaca Host hervorgehoben, von denen die beiden
ersteren als neue Bürger der österreichischen Flora von ihm aufge-
funden wurden. Schliesslich legt er Salix Vandensis vor, die bisher
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Mos aus Schlesien bekannt, an mehreren Stellen der österreichischen

Alpen entdeckt wurde. L. v. Heufler legte als Beitrag zu den
Sammlungen, welche der Verein sich vorgenommen hat, an Gymna-
sien und Realschulen zu vertheilen, 100 Exemplare des Kernpilzes

Cytispora rubescens Fr. vor. Von Wirlhschaftsrath Hoffmann
aufmerksam gemacht, dass ein von den hiesigen übstgärtnern ,.schwar-
zer Brand" genannte Krankheit die Aprikosenbäumchen des Land-
wirthschaflsgarlens verwüste, fand er bei Untersuchung dieser

Bäumchen, dass obiger Pilz zwischen Holz und Rinde nistet, letztere

bersten macht und zur Zeit der Sporenreife die Sporen in eine

röthliche rankenartige Schleinimasse gebettet herausschnellt. Gleich-
zeitig fand er in diesem Garten unter der Rinde von abgedorrten
Zweigen eines Birnbaumes Cy^/spora carpÄOÄ/?er»ia Fr, und erklärte

beide Pilze als neue Bürger der Flora von Ünter-Oesterreich und wahr-
scheinlich des ganzen Reiches. Ferner legte v. Heufl e r mehrere
vor Kurzem in und um Wien gesamellc Pilze vor, von denen bisher

kein sicherer Standort in Nieder- Oesterreich bekannt war, nämlich
Uredo sempervivi Alb. und Seh., auf einem kleinen Sempermcum
im k. k. Garten der Oesterreichischen Flora in Wien vom Gärtner
Hillebrand beobachtet und milgetheilt, ferner Chrysomi'xa abie-

tisVng. auf Fichlennadeln bei Merkensiein und Peridermium elati-

num Kun z c auf Tannennadeln bei Kalksburg vorkommend. Aethalium
sepücnm Fr. wurde von dem Vortragenden zwischen dem Belvedere und
der St. Marxer-Linie zu Wien aufgefunden, wo dieserPilz in klafterwei-

ter Ausdehnung die Gärberlohe überzieht und einen eigenthümlichen
abscheulichen Gestank verbreitet. Director Dr. E, Fenzl sprach

über eine im Flugsande in Ungarn vorkommende wahrscheinlich neue
Serfwm-Art, deren vollständige Beschreibung und Benennung er sich

bis zur Zeit, wo die Pflanze auch reife Früchte und Samen entwickelt

haben wird, vorbehält. Von den beiden auch um Wien häufigen

Sedum acre und sexangulare ist es namentlich durch eine andere
Blattstellung, durch ganz abweichende Grössenverhältnisse der ein-

zelnen Organe, durch die viel spätere Blüthenzeit und durch die

Eigenlhümlichkeit verschieden, dass der Surculns desselben mit

allen noch anhängenden vertrockneten, dachziegelfürmig- angeord-
neten Blättern bedeckt ist, während diese bei den verwandten Arten

.S. acre und S. sexangulare abfallen. Auch die Färbung ist eine

ganz eigenlhümliche und die mikroskopische Untersuchung zeigte,

dass hier jede Zelle der Blattoberfläche eine fast warzenförmige Her-
vorragung bildet , zwischen welchen Hervorragungen in der Tiefe

die Spaltöffnungen liegen. Durch diese Unebenheit der Blattoberfläche

wird eine fortwährende Brechung des Lichtes und diese eigenthüm-
liche matte Färbung bedingt, die also hier nicht, wie dies häufig bei

den Pflanzen der Fall ist, durch eine Ausschwitzung von Wachs an

die Oberfläche hervorgebracht wird. H.W. Reichard l übergab
einen Nachtrag zur Flora von Iglau, in welchem er alle Pflanzen,

die nach dem Erscheinen von Prof. Pokorny's Vegetalionsver-

hältnisse dieses Ortes von ihm aufsrefnnden wurden, aufzählt. Besen-
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ders reich ist die Flora dieses Gel)ietes an Kryptogamen und unter

diesen, an Pilzen, was mit den eigenthümlichen klimatischen und
Boden - Verhältnissen, die gerade diesen Pflanzen -Organismen alle

Bedingungen zur üppigen Entfaltung in reichlichem Masse darbieten,

im engen Zusammenhange steht.

Iflitttieiluii^en.

— Phytolephaa macrocarpa Ruiz et Pav. — Ueber diese

Pflanze bring-t die ,,Blonplandia"" in Nr. 12, pag. 176, von d. J., nachfol-

gende Notiz: Im botanischen Garten zu Kew blühte Ende Juni eine weibliche

Elfenbeinpflanze, die erste, welche in Europa zur Blüthe gekom-
men ist. Das Exemplar ward aus Purdie'schen Samen erzogen und ist etwa
10 Jahre alt. Eine vollständige Abbildung und Beschreibung der Pflanze be-
findet sich in Seemannes Botany of H. M. S. Herald." — Diese Notiz wäre
in so ferne zu berichtigen als eine männliche Pflanze von Phytolephas ma-
crocarpa im Garten zu Schönbrunn bereits im Jahre 1853 in Blüthe stand

und heuer zum wiederholten Male blühet. Herr Director S c h o t t'liess auch
die Blüthe und die blühende Pflanze in allen ihren Details abbilden.

— Eine Roggen pflanze von seltener Grösse und besonderem
Aehrenreichtbum wurde im Garten der Landwirthschafts- Gesellschaft unter

Obstbäumen, in Schatten stehend, aufgefunden. Selbe bestehet aus 58 Hal-
men, durchschnittlich zu 70 Körnern , was eine Körnerzahl von 4060 Stück
beträgt. Die Halme sind bis 5!/i' hoch aufgewachsen und der Umfang des

scheibenartig gebildeten Wurzelslockes beträgt 9". Die Wurzeln sind 9"

lang ausgelaufen. (A. Land- und F. Ztg.)
— Hypnurn ;>* e?<<Zo - «tr«/««« ew »?-, unter diesem Namen beschreibt

K. Müller in Nr. 28 der „Botanischen Zeitung" ein neues deutsches Laub-
moos, welches in den Sümpfen von Dölau unweit Halle vorkommt.

— Eine Verfälschung der .Srt^g;;-Wurzel kommt jetzt nach ,,Met-
tenheimer's pharm. Jahrb." im Handel vor. Selbe besteht in den künst-
lich hergerichteten Knollen von Colchicum autumnale ^ welche den echten

Salep-Yt.no\\e\\ beigemischt werden.
— Lilium gig anteum. Ein stattliches Exemplar dieser Pflanze

blühte Mitte Juni in der M ü 11 e r'sciien Handelsgärtnerei zu Gotha. Es hatte

einen Blüthenschaft von 10' Höhe gemacht, an denen sich 17 Blumen be-
fanden. CHanib. Gartenz.)

— Die diesjährige Versammlung der mährisch -schlesischen Forst-

wirthe flndet am J!7. August statt.

— Erfreulich istderErfolg der zur Beseitigung des Schimmelsauf
den Weintrauben bei Triest angewendeten Leimwasserbefeuchtung. Die mit

demselben genässlen Beeren gedeihen vortrefflich. Es ist nur zu bedauern,

dass dieses, wie es scheint, sehr wirksame Mittel nicht in grösserer Aus-
dehnung benutzt werde. Im Allgemeinen dürfte die Weinlese in dieser Ge-
gend nicht so schlechte Ergebnisse wie im vorigen Jahre liefern.

— Der Oesterr. R e i ch s f o rs t v e r e i n hält die 3. ord. Versamm-
lung am 8. October d. J. in Wien ab.

— Ueber eine Krankheit der Zerreiche, welche ganze Bestände

indem Szatmärer-Comitate befallen hatte , berichtet Rödler in den ,,Milth.

d. ung. Forstv." Das Blatt war im J. 1846 mit einem eigenthümlichen drüsen-
artigen Ueberzuge (Mehllhaii) bedeckt, die Bäume wurden imJ. 1848 gipfel-

dürr und Tausende von Eichen von einem Alter von 30—120 Jahren waren
im J. 1850 vollständig abgestorben. Das Holz dieser Stämme war vom Stocke

bis zum Gipfel ganz morsch; ein schwacher Wind warf den todten Stamm um.
— Correspondenz. — „Der Antrag von Fünfk. wird angenommen. V'— An die Dl äugenden: „An der Cholera erkrankt muss ich um Geduld bitten."'
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